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ANZEIGE

Für (fast) alle Dental-Rönt-
gen-Sensoren bietet BEYCO-
DENT-Röntgentechnik jetzt
das weiterentwickelte Recht-
winkelsystem. 

Das über Jahrzehnte be-
währte Filmhaltesystem nach
Matthies und Hielscher, Berlin,
wurde in den letzten vier Jah-
ren deutlich modifiziert, um mit
den Digital-Röntgen-Sensoren
die bekannte Rechtwinkeltech-
nik zu praktizieren. Vorteilhaft
ist, dass der Patient nicht durch
Zubeißen fixieren muss. Die
Kaufläche bleibt immer frei, so-
dass bei endodontischen Zahn-
filmaufnahmen keine beson-
deren Maßnahmen erforder-

lich sind. Die Röntgenaufnah-
men können in kurzer Zeit
durchgeführt werden. 

Gleichzeitig wird mit dem
System die Verwendung der
PP-Sensor-Schutz- und Fixier-
hülle empfohlen. Für Interes-
senten wurde eine spezielle

Internetseite eingerichtet.
Zahnärzte können auf dieser
Webseite nicht nur aktuelle In-
formationen zum System fin-
den, sondern auch eine Kompa-
tibilitätsliste für die entspre-
chenden Sensoren und Rönt-
gengeräte.

SENSOR-HALTER FÜR DENTAL-RÖNTGEN-SENSOREN

BEYCODENT-
RÖNTGENTECHNIK
Wolfsweg 34
57562 Herdorf
Tel.: 0 27 44/92 00-17
Fax: 0 27 44/93 11 22
www.rws.beycodent.de
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� Der modifizierte Sensorhalter der Firma 
BEYCODENT vereinfacht endodontische 
Zahnfilmaufnahmen.

Die Gestaltung der eigenen
Homepage ist oft mühsam: Es
ist nicht so einfach, die richti-
gen, „ansprechenden“ Worte zu
finden, und bei der Bildbe-
schaffung ist das Copyright zu
beachten. Deshalb hat Ivoclar
Vivadent die CD-ROM Marke-
ting Service neu aufgelegt.
Texte, klinische Bilder und Gra-
fiken für Praxis oder Labor kön-
nen bequem und kostenfrei auf
den eigenen Rechner he-
runtergeladen und in den Inter-
net-Auftritt integriert werden. 

Das klar gegliederte Menü
der CD-ROM enthält die Berei-
che abnehmbare und festsit-
zende Prothetik, Füllungsthe-
rapie, Prävention und Blea-
ching. Die Bilder sind überwie-
gend produktneutral und
weisen eine leicht handelbare

Dateigröße auf. Die Texte liegen
als leicht zu bearbeitende
Word-Files vor. Die neue CD-
ROM bietet zudem die Möglich-
keit, Patienten-Broschüren,
Poster und Abrechnungs-Ma-
nuals auszuwählen und online
oder per Fax zu bestellen. Diese
„Marketing Service Tools“ sind

durch ihre hochwertige Aufma-
chung sehr gut zur Präsentation
der Praxis oder des Labors ge-
eignet. 

Die CD-ROM kann kostenlos
von Ivoclar Vivadent angefor-
dert werden: E-Mail: pro-
spekte@ivoclarvivadent.de 
Telefon: 0 79 61/8 89-1 35, 
Fax:  0 79 61/8 89-3 20.

CD-ROM MARKETING SERVICE

IVOCLAR VIVADENT
GMBH
Dr.Adolf-Schneider-Str. 2
73479 Ellwangen
Tel.: 0 79 61/8 89-0
Fax: 0 79 61/63 26
E-Mail: info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
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� Die Ivoclar Vivadent Marketing Service CD
unterstützt die Gestaltung der Praxis-/Labor-
Homepage.

Den weltweit ersten kabello-
sen Funksensor bringt orange-
dental als Exklusivpartner von

Schick Technologies Inc. auf den
deutschen Markt. Der neue
Schick-Sensor steht für einfaches
Handling mit optimaler Mobi-
lität: die kabellosen Sensoren
senden die Bilddaten aus dem
Mund des Patienten per Funk an
ein Empfängerteil. Zahnarzt und
Patient sehen das Bild direkt auf
dem Monitor. 

Weitere Features: Energie-
sparende CMOS-Technologie
und insgesamt bis zu 80 Prozent
Strahlenreduzierung. Die digi-
tale Technologie ist einfach zu

erlernen und versetzt den Zahn-
arzt in die Lage, mit besseren Bil-
dern eine präzisere Diagnose zu
erstellen.

CDR2 WIRELESS SENSOR

ORANGEDENTAL 
GMBH & CO. KG
Zennerstr. 6
81379 München
Tel.: 0 89/7 24 49 40
Fax: 0 89/72 44 94 44
E-Mail: info@orangedental.de 
www.orangedental.de
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� Der neue Sensor von Schick ist weltweit der 
erste kabellose Funksensor.

Die DENTview Cam LED
compact verbindet moderne
Technologie mit exklusivem
Design. Das Gerät bietet fol-
gende Vorteile:

– ein kompaktes Gehäuse
für den einfachen Wechsel
zwischen den Behand-
lungszimmern

– exklusives Design durch
ein elegantes, sandge-
strahltes Edelstahl-Ge-
häuse 

– großer Schärfebereich
durch hochauflösenden
1/4“ CCD- Chip mit 440.000
Pixel und fokussierbare
Universaloptik für Auf-

nahmen mit sehr hoher Bild-
schärfe, räumlicher Tiefe und
natürlicher Farbbrillanz 

– das kleine, ergonomische Ka-
mera-Handstück liegt ausge-
wogen in der Hand.

DENTVIEW CAM LED COMPACT

E. HAHNENKRATT 
GMBH 
Benzstr. 19
75203 Königsbach-Stein
Tel.: 0 72 32/30 29-0
Fax: 0 72 32/30 29-99
E-Mail: info@hahnenkratt.de 
www.hahnenkratt.de

� DENTview Cam LED compact – kompakt, flexibel,
scharf.
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� Mit einem Arztbesuch verbin-
den viele Menschen negative Ge-
fühle. Das gilt im Besonderen für
den Zahnarzt. Kaum ein anderer
medizinischer Bereich hat so
sehr mit Ängsten und Ablehnung
seitens seiner Patienten zu
kämpfen. Umso wichtiger ist es
deshalb ein Umfeld zu schaffen,
welches Kompetenz, Individua-
lität und Harmonie ausstrahlt.
Das ist nicht nur für das Wohlbe-
finden des Patienten wichtig,
sondern auch für das der Mitar-
beiter. Sie sollten an ihrem Ar-
beitsplatz eine übersichtliche
und leistungsfördernde Atmos-
phäre vorfinden, um Arbeitsab-
läufe zu vereinfachen und Effek-
tivität zu steigern. Nicht zuletzt
gehört zu dem gesamtheitlichen
Konzept einer Praxis das indivi-

duelle Erscheinungsbild des Arz-
tes, seines Arbeitsstils und -an-
spruches. Auch dies sollte sich in
der architektonischen Einrich-
tung der Räumlichkeiten wider-
spiegeln und zum Aufbau und zur
Ausstrahlung eines positiven
Images beitragen. 

Bei der praktischen Umset-
zung einer individuellen Praxis-
architektur tritt gleich zu Anfang
ein Problem auf, das ausschwei-
fenden und weitläufigen Ideen
eine Grenze setzt. Die Grundriss-
vorgaben einer Arztpraxis eig-
nen sich in den seltensten Fällen
zu architektonischen Meister-
werken. Zudem stehen Funktio-
nalität und Seriosität im Vorder-
grund. Es gilt Vertrauen zu schaf-
fen und einen fließenden Ar-
beitsablauf zu gewährleisten.

Dennoch heißt das nicht, alles
sollte weiß und steril sein. Die
moderne Architektur bietet Lö-
sungen, die grundlegende Be-
dingungen erfüllen und er-
weiterten Ansprüchen entgegen-
kommen. 

Ein weiterer wichtiger Faktor
der Architektur einer Arztpraxis
ist das harmonische Einfügen der
medizinischen Geräte und Appa-
raturen in das Einrichtungskon-
zept. Denn besonders diese Ein-
richtungsgegenstände prägen
selbstverständlich das Gesamt-
erscheinungsbild der Praxis.
Dazu gehört gleichfalls die not-
wendige und richtige Beleuch-
tung der Räume. 

Wie wirken sich nun all diese
Aspekte auf die Wirtschaftlich-
keit und das Wohlbefinden in ei-

ner Arztpraxis aus? Wolfgang
Greb beschreibt das in seinem
Artikel „Architektur als Medizin“
(in: ZWP spezial 6/2003, S. 4–5)
wie folgt: „Im Idealfall spiegelt
das architektonische Konzept die
Persönlichkeit des Arztes und
seine Arbeitsweise wider.“ Ist das
erreicht, kann der Patient sich
eine Meinung bilden und sich da-
mit wohl fühlen oder es ableh-
nen. Denn, wie Greb schreibt,
auch für den Patienten kann die
Auswahl des Arztes eine Image-
und  Statusfrage sein. Schließlich
trägt dieser mit seiner Entschei-
dung für oder gegen den Arzt
maßgeblich zum wirtschaft-
lichen Erfolg einer Praxis bei. Ge-
nauso wichtig ist auch die Arbeit
der anderen Mitarbeiter einer
Praxis. Wenn effektiv und moti-

viert gearbeitet wird und werden
kann, wirkt sich das in vielerlei
Hinsicht positiv auf die wirt-
schaftliche Situation der Praxis
aus. Zudem steigert es das Wohl-
befinden der Patienten auf Grund
freundlicher Mitarbeiter und
wegen einer guten und schnellen
Organisation.

Entscheidend ist also, die Pla-
nung der Praxisarchitektur mit
einer klaren Zielvorstellung zu
beginnen und alle drei Parteien,
Arzt, Patient, Mitarbeiter, zu be-
rücksichtigen und deren Bedürf-
nisse in das imagegebende Ge-
samtkonzept zu integrieren.
Außerdem sagt Greb: „Um Pro-
fessionalität und Charakter zu
vermitteln, muss ein Erschei-
nungsbild maßgeschneidert ent-
wickelt werden.“ �

INFO

Checkliste 
für die Praxiseinrichtung:

1. Klare, individuelle Zielset-
zung: Welches Image will ich
ausstrahlen? Welches Image
passt zu mir?

2.Ansprüche der Patienten und
Mitarbeiter berücksichtigen
und mit eigenen Ansprüchen
in Einklang bringen.

3. Konzept auf vorhandene
Räumlichkeiten anpassen.

4. Individualität und Kreativität
mit Funktionalität und Serio-
sität vereinen.

5. Medizinische Geräte und Ap-
paraturen in Gesamtkonzept
integrieren.

6. Beleuchtung auf Funktion und
Ambiente abstimmen.

7. Maßgeschneiderte Entwick-
lung des Gesamterschei-
nungsbildes.

Die Architektur der Praxis als 
Wirtschafts- und Wohlfühlfaktor

Was Arzt, Patient und Mitarbeiter bei der Praxiseinrichtung bewegt und warum auch wirtschaftlicher Erfolg davon abhängig sein kann

Vor allem mit seiner motori-
schen Verschiebebahn und dem
Fußschalterkonzept hat die Be-
handlungseinheit M1 interna-
tional Maßstäbe gesetzt. Zahn-
ärzte, die nach Ablauf der durch-
schnittlichen wirtschaftlichen
Nutzungsdauer in eine moderne
Einheit investieren wollen, fin-
den in Sironas C2+ die Behand-
lungseinheit, welche exakt auf
dem erfolgreichen M1-Konzept
basiert. Darüber hinaus ist der
Sirona C2+ mit neuen und ver-
besserten Merkmalen in Sachen
Behandlungskomfort, Program-
mierbarkeit und Patientenbera-
tung ausgestattet.

Als Behandlungseinheit der
Komfortklasse verbindet C2+

Technologie Made in Germany
konsequent mit Anwender- und
zeitgemäßer Patientenorientie-
rung.

Komfortables und zeitspa-
rendes Arbeiten steht an obers-

ter Stelle. Die C2+ und M1-typi-
sche motorische Verschiebe-
bahn des Arztelementes verfügt
eine neue Programmierfunk-
tion. Das Fußschalterkonzept ist
in der Bedienung weiter opti-
miert und um eine S-Position
und Last Memory Funktion er-
weitert. Auch Absaugstopp und
Polylichtbedienung sind zusätz-
lich über den Kreuzfußschalter
steuerbar. 

Für Ergonomie und Design
ist die C+-Familie von Sirona
längst bekannt. Die automati-
sche Verschiebebahn ermög-
licht kurze Greifwege und er-
gonomisches, kraftsparendes
Heranfahren. Dabei bleibt der
Patientenzugang optimal; hin-
zukommt, dass die Speischale
motorisch schwenkbar ist. Ins-
besondere für Kinder und ältere
Menschen in sitzender Behand-
lung ist dieser Komfort von Vor-
teil.

Für eine zukunftssichere Be-
handlungseinheit sollte heute
die standardmäßige Vorberei-
tung für die Integration in Pra-
xisnetzwerke selbstverständlich
sein. Für Sirona C2+ trifft dies zu.
Die integrierte Kamera Sirocam3
lässt sich sowohl stand alone als
auch vernetzt mit einem PC be-
treiben. Die Einheit kann indivi-
duell bestückt und dadurch der
Funktionsumfang auch sukzes-
sive, je nach Budget und Investi-
tionsbereitschaft, nach- und
aufgerüstet werden.

SIRONA, C2+

SIRONA DENTAL 
SYSTEMS GMBH
Fabrikstraße 31
64625 Bensheim
Tel.: 0 62 51/16 29 01
Fax: 0 62 51/16 32 60
E-Mail: contact@sirona.de 
www.sirona.de
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� Sirona C2+ ermöglicht eine problemlose Integration in die Praxisnetzwerke.

Mit der Intraoralkamera UV
5060 wird jetzt ein neuer Kamera-
typ als integriertes Modul für na-
hezu alle ULTRADENT Arbeits-
plätze angeboten. Das Multimedia-
Gesamtkonzept Ultradent Vision ist
baugleich mit der VistaCam LED.
Dem Zahnarzt bietet sie Vorteile
wie vielseitige Schnittstellentech-
nologie, variable Positionierung

der Kamera und diverse Bedie-
nungsmöglichkeiten.

Der neue Kameratyp verwendet
für die Ausleuchtung sechs LEDs,
die zusammen mit der Belichtungs-
automatik höchste Bildqualität si-
cherstellen. 

Sie besitzt außerdem eine IFC-
Optik (Iris Focus Control) und kann
durch Umschaltung am Handstück

für intra- und extra-
orale Aufnahmen
genutzt werden.
Damit wird das Ein-
satzgebiet noch-
mals deutlich er-
weitert – vom
Schmelzriss bis
zum Porträt. So
wird die UV 5060

für alle Praxen –
auch im Bereich
Kieferorthopädie
und Chirurgie – zu
einem universel-
len Instrument mit
noch besserer
Wirtschaftlichkeit. 

Das Objektiv
besitzt ein Anti-Be-

schlagsystem und vergrößert auf
das Hundertfache maximal. 

Mit einem Gewicht von 100
Gramm und einem Modus für sei-
tenrichtige Darstellung ist auch das
Handling sehr anwenderfreund-
lich. Zusätzlich kann jede vom
Zahnarzt gewünschte Köcher-Posi-
tionierung mit diesem System reali-
siert werden.

ULTRADENT 
GMBH & CO. KG
Stahlgruberring 26
81829 München
Tel.: 0 89/4 20 99 20
Fax: 0 89/42 09 92 50
E-Mail: info@ultradent.de
www.ultradent.de
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Mit dem neuen System 
U 1400 werden bereits im Seg-
ment der Kompakt-Arbeits-
plätze höchste Standards ange-
boten.  Durch die typische
Ultradent-Modulbauweise ist
die Ausstattung individuell auf
die Wünsche des Zahnarztes
anzupassen. Neue Maßstäbe
werden in der Konstruktion ge-
setzt. Große Bewegungsinter-
valle in der Höhe und im Paral-
lel-Fahrwerk für die Speifon-
täne und Helferinnen-Einheit
bedeuten Komfort für den Pa-
tienten und Sicherheit für den
Behandler.  Auch das Zahnarzt-
gerät ist eine Weiterentwick-
lung, das in Sachen Program-
mierung und Information keine
Wünsche offen lässt und die

Behandlung mit vielen Extras
unterstützt. 

Vom hochwertigen ZEG bis
zum Elektro-Chirurgie-Gerät
kann alles über die Zentral-
einheit gesteuert werden. Na-
türlich ist auch dieser Arbeits-
platz mit dem Multimedia-Sys-
tem Ultradent Vision auszu-
statten und er ist auch mit dem
klimatisierten Polster zu ha-
ben. Viele Details, wie die aus-
tauschbaren Steuerventile und
ein tropffreies Filtersystem er-
leichtern die Reinigung und
machen auch den Service ein-
fach und schnell.   

Verschiedene Kopfstützen
und die magnetische Auflage
sorgen für Komfort, die beweg-
lichen Armlehnen helfen beim

Einstieg. Das Fahrwerk verfügt
über drei Sicherheitsschalter,
die alle Fahrbefehle bei Gefahr
unterbrechen.  U 1400 erfüllt
mit seiner Ausstattung techni-
sche Visionen und schafft mit
der Gesamtkonstruktion auch
emotionale Faszination.

�Das Multimediasystem Ultradent Vision – ein  Kompaktarbeitsplatz mit vielen Extras – U 1400.

U 1400

ULTRADENT 
GMBH & CO. KG
Stahlgruberring 26
81829 München
Tel.: 0 89/4 20 99 20
Fax: 0 89/42 09 92 50
E-Mail: info@ultradent.de
www.ultradent.de
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ULTRADENT VISION
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Mit dem neuen hat
die Fa. Ziegler GmbH
eine weitere Produkt-
Neuheit in ihr breites
Sortiment aufgenom-
men.

Der Spenderschrank
bietet neben dem Kom-
fort eines Infrarot-Sei-
fen- und Desinfektions-
mittelspenders auch die
Möglichkeit der Lage-
rung von Handschuhen
in drei verschiedenen
Größen. Ebenso stehen
Becher-, Papiertuch- und Mund-
schutzspender sowie ein zusätz-
licher Vorratsbereich zur Verfü-
gung.

Alles in allem ist es möglich,
das komplette Spenderpaket in
jede vorhandene Behandlungs-,
Sterilisations- und Laborzeile zu
integrieren oder auch seinen
Nutzen in neuen Praxisräumen
unter Beweis zu stellen. Die
platzsparende Ziegler-Design-
lösung kann auch problemlos in

Eigenregie an jeder Wand – in
ergonomischer Höhe – befestigt
und ohne Stromanschluss (Bat-

teriebetrieb) bedient
werden.

Individuell nach Ih-
ren Wünschen können
Sie zwischen zahlrei-
chen Frontvarianten,
wie beispielsweise Me-
laminharz-, Metall-, Glas-
Aluminiumdekoren so-
wie den Ausstattungs-
umfang des Spender-
schranks wählen.

Dank der berührlo-
sen Sensorbedienung
erfüllt der Spender-

schrank der Fa. Ziegler die neues-
ten Praxishygienevorschriften
und durch qualitativ hochwer-
tige Verarbeitung bereitet er Ih-
nen lange Freude.

� Die „Ziegler“-Weltneuheit – der Sensorspenderschrank.

� Die Wandschränke können problemlos und
ohne Strom an jeder Wand befestigt werden.

SENSORSPENDERSCHRANK

ZIEGLER GMBH 
Am Weiherfeld 1
94560 Offenberg/OT Neuhausen
Tel.: 09 91/9 98 07-0
Fax: 09 91/9 98 07-99

Der italienische Den-
taltechnikhersteller An-
thos stellt seine neue Ge-
neration von Behand-
lungseinheiten vor – die
Classe A, entwickelt in
drei Varianten.

Die Variante „Interna-
tional“ ist ausgestattet
mit hängenden Schläu-
chen, das Modell „Conti-
nental“ ist nach dem
Schwingbügelkonzept
entworfen. Für Zahnärzte
mit Bewegungsdrang
wurde die fahrbare Cart-Version
zur freien Positionierung der
ärztlichen Instrumentierung
entwickelt. Für die aktive Hy-
giene sind verschiedene Entkei-
mungssysteme in der Behand-
lungseinheit integriert. Dies
sind beispielsweise die Be-
strahlung des Wassers mit
ultraviolettem Licht zur Abtö-

tung der darin befindlichen
Mikroben oder die Leitungsspü-
lung im Rahmen des Water-
Clean-Programmes, etwa auch
mit Wasserstoffperoxid.

Gleichwohl kann ein Tank
zur Versorgung mit destillier-
tem Wasser angeschlossen wer-
den. Im Zuge der multimedialen
Vernetzung der Zahnarztpraxis

bietet Anthos auch eine
problemlos nachrüstbare
Intraoral-Kamera mit da-
zugehörigem Flat Screen
an. Auf ein und demselben
Monitor können so die be-
wegten Bilder der Kamera
angezeigt und hierbei
auch angehalten werden.
Zudem sind die in der Pa-
tientenkartei gespeicher-
ten Bilder aus der Verwal-
tungssoftware abrufbar.

� Eine variable Behandlungseinheit mit vielen Optionen.

BEHANDLUNGSEINHEIT „CLASSE A“

ANTHOS 
Via Bicocca 14/c
I-40026 Imola (BO)
Tel.: +39-05 42-65 34 41
Fax: +39-05 42-65 35 55
E-Mail:Anthos@anthos.it
www.anthos.it
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Die Ritter Concept GmbH wird
ab 01. November 2003 mit der
neuen Trinkwasserverordnung
und der Norm EN 1717 bzw. DIN
1988-4 konform gehen und damit
der Informationspflicht als Den-
talgerätehersteller nachkommen. 

Ab diesem Zeitpunkt werden
alle bestellten Behandlungsge-
räte ab Werk mit einem freien
Auslauf ausgeliefert und somit
der Norm EN 1717/ DIN 1988-4 ent-

sprechen. Geräte, die seit dem 01.
Juni 2003 ausgeliefert wurden,
werden selbstverständlich als
Ritter Kundenservice kostenfrei
nachgerüstet. Für die vor dem 

01. Juni 2003 gelieferten Geräte
hält das erzgebirgische Unter-
nehmen einen Nachrüstsatz be-
reit, um dem Betreiber die Ein-
haltung der Norm zu erleichtern. 

�Alle Ritter Behandlungseinheiten und -geräte entsprechen den DVGW-Richtlinien.

TRINKWASSERVERORDNUNG

RITTER CONCEPT GMBH
Bahnhofstr. 65
08297 Zwönitz
Tel.: 03 77 54/13-0
Fax: 03 77 54/13-3 42

E-Mail: Info@ritterconcept.com 
www.ritterconcept.com
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„Häufig sprachen mich
Zahnärzte und Helferinnen
während der IDS 2003 darauf an,
welche Möglichkeiten es für ein
intelligentes Arrangement den-
taler Versorgungssysteme ge-
be“, erinnert sich Katrin Probst,
Produktmanagerin Sauganla-
gen/Druckluftsysteme bei Dürr
Dental. „Wir haben bereits für so

manche verwinkelte Praxis eine
elegante Individuallösung ent-
worfen, doch in vielen Fällen
stellt der Power Tower einen ge-
nial einfachen Aufbau dar, der
sich schwer verbessern lässt.“

Der Power Tower von Dürr
Dental vereint auf weniger als
einem Quadratmeter die Ab-
sauganlage, der Amalgamab-

scheider und die Druckluftan-
lage. 

Er bildet die Basis des Be-
triebs der gesamten Praxis und
hält sich dabei unauffällig im
Hintergrund. Dank einer effekti-
ven Geräuschdämmung kann
der Power Tower in einem
Nebenraum auf der Etage oder
sogar direkt in einem Behand-
lungszimmer installiert wer-
den.

Damit empfiehlt sich der
„mächtige Turm“ für Praxen, die
ohne Kellerräume auskommen
müssen. Auch bei der Erweite-
rung um ein weiteres Behand-
lungszimmer, einen Arbeits-
platz speziell für Prophylaxe
oder Implantologie, kann es im
Besonderen angeraten sein, den
zusätzlichen Raum durch eine 
geänderte Anordnung der Ver-
sorgungseinheiten konsequent
auszunutzen. Darüber hinaus
stellt sich die Frage nach der op-
timalen Gestaltung grundsätz-
lich bei der Erstausstattung oder
Neueinrichtung einer Praxis.

Der Power Tower lässt sich
sowohl von Anfang an in die Ein-
richtung als auch in eine beste-
hende Praxis integrieren.

� Der Power Tower als Basis der Praxis.

POWER TOWER

DÜRR DENTAL GMBH 
& CO. KG
Höpfigheimer Straße 17
74321 Bietigheim-Bissingen
Tel.: 0 71 42/7 05-2 49
Fax: 0 71 42/7 05-2 88
E-Mail: presse@duerr.de
www.duerr.de 
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Die neue Planmeca Com-
pact e wurde speziell für be-
engte Platzverhältnisse ent-
wickelt. Die Drehfunktion mit
180 Grad Bewegungsfreiheit
sorgt für eine optimale Absau-
gung in allen Behandlungspo-
sitionen. Sie wird mit einem 12-
Uhr-Saugsystem benutzt. Die
Einheit gewährleistet höchste
Flexibilität und ermöglicht ei-

nen schnellen Zugang zu
Schränken und sonstigen Pra-
xisgeräten. 

Der vielseitige, integrierte
Fußanlasser bietet eine einfa-
che und hygienische Hands-
Free-Steuerung der Stuhl-, Ge-
räte- und Instrumentenfunk-
tionen. Die Drehfunktion wird
per Fuß mit dem an der Stuhl-
basis zentral angeordneten

Fußschalter gesteuert. Die Ein-
heit verfügt über zwanzig
hochleistungsfähige Instru-
mente mit vielseitigen indivi-
duellen Programmiereinstel-
lungen. Die Konsole bietet fünf
Instrumentenpositionen. 

Das Plug&Perform-System
ermöglicht einen einfachen
und schnellen Austausch oder
Positionswechsel der Instru-
mente. Die Planmeca Intracam
Videokamera und ein LCD-
Flachbildschirm können eben-
falls in die Einheit integriert
werden. 

Der stabile, flexible OP-
Instrumentenarm bietet eine
große Reichweite und gewähr-
leistet leichte, präzise und vi-
brationsfreie Bewegungen. Ef-
fiziente zwei- und vierhändige
Behandlungen sowie links-
und rechtshändiges Arbeiten
sind problemlos möglich. 

Die weichen Linien der Ein-
heit gewährleisten optimale
Hygiene. Alle kritischen Teile
können abgenommen und
autoklaviert oder gereinigt
werden. 

Die Planmeca Compact e
verfügt über zahlreiche Sicher-
heitsvorkehrungen, zum Bei-
spiel mehrere Sicherheits-
abschaltungen, die die Stuhl-
bewegung bei Hindernissen
automatisch stoppen.

� Das funktionale Design der Planmeca Compact e unterstützt moderne und effiziente Arbeitsme-
thoden.

PLANMECA COMPACT  E

PLANMECA GMBH 
Hindenburgstr. 158
22297 Hamburg
Tel.: 0 40/51 32 06 33
Fax: 0 40/51 32 06 34
E-Mail:Verkauf@planmeca.de
www.planmeca.de 
Stand 129
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�Dass ästhetische Aspekte in der Zahnmedizin eine
immer größere Rolle spielen, ist bereits hinlänglich
bekannt. Der Wunsch des Patienten, ein attraktives
Lächeln mit schönen weißen Zähnen zu haben, hat
sich mehr und mehr verbreitet und gewinnt, neben
der Zahngesundheit, auch weiterhin an Bedeutung.
Zahnärzte und die Dentalindustrie waren und sind
deshalb gefordert, möglichst schonende erfolgver-
sprechende Behandlungsmethoden zu entwickeln.

Neben der aus der gesteigerten Nachfrage resul-
tierenden Expansion des Marktes für zahn-
ästhetische Produkte, birgt dieser Trend eine weitere
große Chance für die Zahnmedizin. Den meisten
Menschen liegt natürlich die Gesundheit ihrer Zähne
am Herzen, trotzdem treten hier immer wieder Nach-
lässigkeiten auf und oftmals wird  der nächste Besuch
beim Zahnarzt so lange wie möglich herausgezögert.

Ein nicht geringer Teil der Bevölkerung wird erst
dann zum Patient, wenn Schmerzen auftreten. Denn
es besteht weiterhin eine gewisse Ablehnung,
manchmal sogar Angst vor zahnmedizinischen Be-
handlungen. An dieser Stelle kann das gesteigerte
Interesse an der Zahnästhetik neue Wege einschla-
gen. Für eine kosmetische Behandlung geht man
nicht zum Zahnarzt weil man muss, sondern weil man
will. Der Patient wird zum Kunden, der vom Zahnarzt
eine kosmetische Leistung erwirbt. Nicht der
Schmerz oder ein schlechtes Gewissen treibt den
Menschen zum Zahnarzt, sondern Eitelkeit. Das be-
deutet zwar nicht, dass mit einem schlagartigen An-
sturm auf die Zahnarztpraxen gerechnet werden
muss, aber eine kontinuierliche Zunahme aus diesen
Beweggründen ist durchaus realistisch. Der Zahnarzt
hat dabei die Möglichkeit, neben der kosmetischen

Behandlung auch zahnmedizinische Maßnahmen
wie Prophylaxe anzubieten und durchzuführen. Auf
diese Weise werden schöne Zähne auch zu gesunden
Zähnen.

Im Moment stellt die Ästhetik, insbesondere das
Bleaching, noch einen eher geringen Teilbereich im
finanziellen Gesamtvolumen der zahnärztlichen
Versorgung dar, die Tendenz ist aber steigend. Umso
mehr neue, innovative Produkte seitens der Industrie
entwickelt und hergestellt werden, desto größer wird
die Nachfrage in diesem Fachbereich. Der Trend geht
klar in Richtung einfache Anwendung mit wirkungs-
vollem Ergebnis. Einen hervorragenden Überblick zu
den neuesten Entwicklungen bieten die Fachdentals.
Hier kann man die Produkte nicht nur kennen lernen,
man kann sie auch sich vorführen lassen und sie tes-
ten.  �

Zahnästhetische Behandlung als Chance
Gesteigertes Interesse an schönen Zähnen kann positive Nebeneffekte haben

ANZEIGE

INFO

Checkliste für Cosmetic Dentistry
1. In-Office- und/oder Home Bleaching?

2.Welche Bleaching Gels?

3. Plasmalampen und/oder Laser Bleaching?

4.Welche Methoden lassen sich sinnvoll kombi-
nieren?

5.Was sind zukunftsfähige Behandlungen und
Produkte?

6.Verbindung Ästhetik und Prophylaxe?

7. Markt für Zahnschmuck?

Ultradent Products Inc., USA, hat zur IDS ein
Gerät vorgestellt, das Zahnstein mit hoher Si-
cherheit entdecken kann: DetecTar. Es arbeitet
mit einem feinen LED-Lichtstrahl, der von den
Konkrementablagerungen in der Zahnfleischta-
sche reflektiert wird. Eine Optik nimmt die re-
flektierten Strahlen wieder auf, und die Geräte-
Elektronik erkennt an dem speziellen
Reflexionsmuster das Vorhandensein von Zahn-
stein und Konkrementen.

Das Gerät besitzt ein Handstück mit einem Ar-
beitsende, das in Form und Durchmesser etwa ei-
ner Parodontalsonde gleicht. An der Spitze die-
ses Instruments befindet sich der Lichtaustritt.
Man geht mit der Spitze in die Zahnfleischtasche
und löst mit einem Fußschalter den Lichtstrahl
aus. Trifft dieser auf subgingivale Konkremente,
ertönt ein akustisches Signal und eine LED-
Diode leuchtet auf. In-vitro- und In-vivo-Unter-
suchungen mit DetecTar an – vor allem – kanadi-
schen Universitäten ergaben, dass mit DetecTar
die Trefferquote wesentlich höher war als das
reine Tasten mit der Paro-Sonde. Die Erfahrung
des Behandlers spielte bei den Ergebnissen
praktisch keine Rolle. 

Der Einsatz am Patienten zeigte, dass Auf-
klappungen häufig vermieden werden können,
da auch in tiefen Zahnfleischtaschen Konkre-
mente zuverlässig gefunden werden. DetecTar
lässt sich dabei von Blut, Speichel, Pus, Verfär-
bungen oder Karies nicht irritieren – die exakten
Anzeigen bleiben gleich, es werden hochspezi-
fisch nur mineralisierte Beläge angezeigt. Auch
aus Deutschland gibt es erste Praxiserfahrungen
mit DetecTar. Seit November 2002 steht ein Test-
gerät in der Praxis von Zahnarzt Dr. Stephan Hö-
fer, Köln. Seitdem wird es fast täglich eingesetzt
– und als wertvolle Bereicherung des Instrumen-
tariums empfunden. Das exakt arbeitende Mess-
gerät ist dem reinen Tasten in einer engen, dunk-
len Zahnfleischtasche überlegen. Für den 
Patienten signalisiert das „Beep“-Geräusch des
DetecTar beim Finden von Konkrementen ein-
deutig, dass Zahnstein vorhanden und eine Be-
handlung angezeigt ist. Dr. Höfer und seine Mit-
arbeiterinnen möchten das Gerät schon jetzt
nicht mehr missen.

ULTRADENT PRODUCTS 
UP DENTAL GMBH
Am Westhover Berg 30
51149 Köln
Tel.: 0 22 03/35 92-0
Fax: 0 22 03/35 92-22
E-Mail: info@updental.de
www.ultradent.com
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�DetecTar – dem Zahnstein auf der Spur.

DETECTAR
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Neue ästhetische Akzente in
der IPS Empress Maltechnik set-
zen die Esthetic Rohlinge von
Ivoclar Vivadent. Eine homo-
gene Verteilung der Leuzitkris-
talle unterstützt die natürliche

Lichtstreuung des Materials und
sorgt für einen ausgewogenen
Chamäleon-Effekt. 

Dadurch integrieren sich
Esthetic Inlays, Onlays, Kronen
und Veneers sehr gut in das orale

Umfeld. Die Oberfläche der Res-
taurationen lässt sich mit IPS
Empress Universal Shades,
Stains und Glaze individuell ver-
feinern. 

Die Rohlinge sind zusätzlich
zu den bekannten neun Maltech-
nik-Farben in den neuen, helle-
ren Farben E TC0 und E TC1 er-
hältlich. Sie können überall ein-
gesetzt werden, wo – beispiels-
weise nach dem Bleaching –
hellere Farbeffekte erwünscht
sind.

Esthetic Rohlinge werden bei
1.075 Grad Celsius gepresst. IPS
Empress Restaurationen sind
hoch biegefest und passen span-
nungsfrei auf den Zahn.

ESTHETIC ROHLINGE

IVOCLAR VIVADENT           
GMBH
Dr.Adolf-Schneider-Str. 2
73479 Ellwangen
Tel.: 0 79 61/8 89-0
Fax: 0 79 61/63 26
E-Mail: info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
Stand 85

� Esthetic Rohlinge für IPS Empress Maltechnik integrieren sich gut in das orale Umfeld.

Zahnaufhellungen können
heute nach vielen Methoden und
mit unterschiedlichem Zeitauf-
wand durchgeführt werden. Be-
sonders bei einzelnen Zähnen,
aber auch für Patienten, die ih-
ren Zahnbogen „sofort“ aufge-
hellt haben möchten, bieten sich
Chairside-Systeme an. Meist ist
es jedoch nötig, solche Präparate
im Dappenglas anzumischen
und nach dem Auftragen mit
Licht zu aktivieren – mitunter so-
gar mit einer aufwändigen Spe-
zialleuchte.

Ganz ohne Licht kommt hin-
gegen Opalescence Xtra Boost
aus. Aus zwei Spritzen ange-
mischt – „geschlossen“ nach Zu-

sammenkoppelung – wird die-
ses Material auf die aufzuhel-
lenden Zähne appliziert und
wirkt innerhalb von 10–15 Minu-
ten durch die rein chemische Ak-
tivierung. Teure Leuchten sind
unnötig, und die Fragestellun-
gen der Lichtaktivierung (Wel-
che Lampen sind geeignet? Wie
lange/wie oft muss man leuch-
ten? Sind Hitzeschäden der
Pulpa zu befürchten?) entfallen
komplett. Durch 38 % H2O2-Ge-
halt ist Opalescence Xtra Boost
hochaktiv; dennoch schont es
durch einen neutralen pH-Wert
von 7.0 die Zahnsubstanz.

Vorteile bei der Applikation
erleichtern wesentlich das Ar-

beiten mit Opalescence Xtra
Boost. So läuft das Material in
Gelform nicht vom Zahn ab, und
die orange Einfärbung lässt klar
erkennen, wo appliziert wurde.
Zum Schutz der Gingiva wird mit
Vorteil OpalDam eingesetzt, ein
lichthärtender Kunststoff, der
rasch aufgetragen und nach der
Zahnaufhellung einfach wieder
abzulösen ist.

Opalescence Xtra Boost ist
sowohl für vitale wie auch für
devitale Zähne geeignet. Man
sollte die Spritzen im Kühl-
schrank lagern; sie sind ca. 18
Monate haltbar. Auch ange-
mischtes Material kann man dort
lagern und noch zehn Tage lang
verwenden. 

Der Vertrieb von Opales-
cence Xtra Boost erfolgt durch
autorisierte Dental Depots.

OPALESCENCE XTRA BOOST, ULTRADENT PRODUCTS

ULTRADENT PRODUCTS 
UP DENTAL GMBH
Am Westhover Berg 30
51149 Köln
Tel.: 0 22 03/35 92-0
Fax: 0 22 03/35 92-2 22
www.ultradent.com
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�Opalescence Xtra Boost – volle Kraft ohne Licht.

Für die Erfüllung höchster
ästhetischer Ansprüche bei
zahnärztlichen Restaurationen
hat Ivoclar Vivadent das licht-
härtende Composite Artemis
auf den Markt gebracht. 

Eine breite Palette von ins-
gesamt 30 Dentin-, Schmelz-
und Effektfarben in verschiede-
nen Transparenzstufen ermög-
licht eine naturgetreue Rekons-
truktion der Zähne. Das
Composite weist ein breites In-
dikationsspektrum auf. Die äs-
thetischen Eigenschaften des
Materials kommen besonders
im Frontzahnbereich zur Gel-
tung. Der hochwertige Farb-
schlüssel aus Keramik gewähr-
leistet eine gleichbleibend gute
Farbnahme. Artemis zeichnet
sich durch eine sehr gute Mo-

dellierbarkeit, hohe Standfes-
tigkeit und Farbtreue aus. Es
lässt sich gut auf Hochglanz po-
lieren. Zu den physikalischen
Eigenschaften gehört weiterhin
eine sehr gute Röntgensicht-
barkeit. Die niedrige Lichtemp-
findlichkeit des Materials er-
möglicht eine lange Verarbei-
tungszeit bei optimalen Licht-
verhältnissen.

ARTEMIS

IVOCLAR VIVADENT           
GMBH
Dr.Adolf-Schneider-Str. 2
73479 Ellwangen
Tel.: 0 79 61/8 89-0
Fax: 0 79 61/63 26
E-Mail: info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
Stand 85

� Artemis ist ein lichthärtendes Composite für
hochästhetische Restaurationen.

Silber, Gold, Blau, Pink,
Grün, Lemon und Orange – in
diesen Glitzereffekt-Farben
wird Twinky Star angeboten.
Das lichthärtende Compomer-
Füllungsmaterial wurde spe-
ziell für die Milchzahn-
restauration entwickelt. Das
Präparat verfügt über sehr gute
chemisch-physikalische Eigen-
schaften in den Bereichen
Druckfestigkeit, Materialelas-

tizität und eine für Compomere
geringe Abrasion. Ein weiterer
Vorteil: Durch die Abgabe von
Fluoriden wird Sekundärkaries
vorgebeugt. Das Füllungsma-
terial lässt sich gut stopfen und
problemlos auf Hochglanz po-
lieren. Eine schnelle, einfache
und sichere Applikation ist
durch die Angebotsform in
Caps gewährleistet. Die Indika-
tionen „Milchzahnfüllungen“

liegt in der Kinderzahnheil-
kunde: Kinder akzeptieren eher
eine Zahnbehandlung, wenn
sie schön bunte, glitzernde Fül-
lungen bekommen können. So-
wohl für das Praxispersonal als
auch für die Eltern bedeutet
dies problemlosere Behand-
lungen. Für das Praxis-
marketing bietet der Hersteller
Twinky Star Poster im A2-For-
mat, Patienteninformationen
mit und ohne Acrylständer so-
wie farbige Zahnaufkleber für
Kinder an. 

Tipp: Als Adhäsiv für Twinky
Star ist das Dentin-Schmelz-
bond Futurabond empfehlens-
wert, da es zeitsparend und pa-
tientenfreundlich ohne die Ar-
beitsschritte des Ätzens ange-
wendet werden kann.

TWINKY STAR

VOCO GMBH
Anton-Flettner-Str. 13
27472 Cuxhaven
Tel.: 0 47 21/7 19-0
Fax: 0 47 21/7 19-1 09
E-Mail: info@voco.de
www.voco.de
Stand 70

� Twinky Star – sechs pfiffige Farben für die Milchzahnrestauration.

Höchste Ansprüche an die
Ästhetik erfüllt das neue Fül-
lungsmaterial Venus. Mit dem
Material kann der Zahnarzt 
naturgetreue und festhaf-
tende Restaurationen realisie-
ren. Durch einen Zwei-Schich-

ten-Farbschlüssel und ein Spek-
trum von 27 Farben lässt sich das
Composite perfekt an die natür-
liche Zahnfarbe anpassen. Zur
IDS wurde das Universalcompo-
site durch ein entsprechendes
Bondingsystem und eine darauf

abgestimmte Polymerisations-
Lampe ergänzt. Mit dem selbstät-
zenden und lichthärtenden Ein-
Komponenten-Adhäsiv iBond
kann der Zahnarzt in nur einem
Arbeitsschritt ätzen, primen,
bonden und desensibilisieren. 

iBond eignet sich zur Befesti-
gung aller handelsüblichen Com-
posites. Auch an der Schnittstelle
zwischen Zahnarzt und Labor, 
bei den Abformmaterialien, hat
Heraeus Kulzer seine Werkstoff-
palette ergänzt. Zur IDS wurde
ein vollkommen neues Polyether-
Abformmaterial entwickelt, mit
dem der Zahnarzt auch in nicht
völlig trockener Umgebung ar-
beiten kann und das für den Pa-
tienten geschmacksneutral ist.

VENUS

HERAEUS KULZER 
GMBH CO. KG
Grüner Weg 11
63450 Hanau
Tel.: 0 61 81/35-1
Fax: 0 61 81/35 30 68
E-Mail: Info.dent@heraeus.com
www.heraeus-kulzer.de
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� Venus – Qualität mit 27-Farb-Spektrum.

Das „Kick-Start“ Zahnauf-
hellungssystem zur Anwen-
dung in der Praxis vor der 
Behandlung mit PolaDay oder
PolaNight. Erhältlich in Packun-
gen zu 4 x 1,2 ml Einzelspritzen
mit Tips. 

Ein Patient, der weißere
Zähne haben möchte, will be-

reits ein Resultat sehen, wenn er
die Praxis verlässt. Vor einer Be-
handlung zu Hause mit PolaDay
oder PolaNight kann man dem
Patienten ein überzeugendes
Anfangsresultat liefern und ihn
für die Weiterbehandlung moti-
vieren, durch den „Kick-Start“
mit PolaZing. 

PolaZing wird einfach in die
Schiene appliziert und der Pa-
tient für 30 Minuten im Warte-
zimmer platziert. Die meisten
Patienten sehen bereits nach
diesen 30 Minuten eine Aufhel-
lung von 3–4 Schattierungen.
Auf diese Weise kann sich der
Patient sofort von der Wirksam-
keit der Zahnaufhellung über-
zeugen. 

POLA ZING

SOUTHERN DENTAL 
INDUSTRIES GMBH
Dieselstraße 14
50859 Köln
Tel.: 08 00-100 57 59
Tel.: 0 22 34/9 33 46-0
Fax: 0 22 34/9 33 46-46
E-Mail: germany@sdi.com.au
www.sdi.com.au
Stand 30

� Bereits nach 30 Minuten ist eine Aufhellung zu sehen.
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� Der Einfluss computergestützter Fertigungssysteme
hat seit Beginn der 70er Jahre die Arbeitswelt in vielen Be-
reichen der Industrie revolutioniert. In der Zahnmedizin
und Zahntechnik haben sich Abbildungsverfahren und
Produktionstechniken mit standardisierten, computerge-
stützten Prozesssteuerungen für die Herstellung von
Zahnrestaurationen etabliert. Wachsender Kostendruck
und die Möglichkeit, qualitativ hochwertige Hartkern-
keramikwerkstoffe verarbeiten zu können, setzen dabei
in jüngster Zeit weitere Impulse. 

Besonders für die Zahntechnik gibt es mehrere Gründe,
sich mit der CAD/CAM-Technologie auseinander zu set-
zen. Mit CAD/CAM können personelle Ressourcen im La-
bor besser genutzt werden. Der Automat übernimmt die
Gerüstherstellung, während der Zahntechniker für die
Verblendung und das Individualisieren zuständig ist. Die
Maschine kennt keine Tagesform des Menschen und ge-
währleistet einen reproduzierbaren Qualitätsstandard –
und das in kürzerer Fertigungszeit. So kann ein dreiglie-
driges Brückengerüst bereits nach 40 Minuten ausge-
schliffen vorliegen. Der Zahnersatz wird mit gleichblei-
bender Qualität gefertigt; es kommt zu keinen Schwan-
kungen durch Verarbeitungsfehler wie bei additiven Pro-
zessen. So ist das manuelle Schlickern im statistischen
Mittel einem industriellen Verfahren unterlegen. Zudem
können mit CAD/CAM Werkstoffe verarbeitet werden, die
der manuellen Verarbeitung nicht zugänglich sind. Wer-
den Oxidkeramikblöcke verwendet, weisen die Restaura-
tionen wesentlich weniger Fehlstellen im Gefüge und in
der Folge eine höhere Lebensdauer auf. In der Summe bie-
tet das CAD/CAM-Verfahren eine höhere Wirtschaftlich-
keit, eine ausreichende Auslastung der Fertigungskapa-
zität vorausgesetzt. Jenen Laboren, die noch keine wirt-
schaftlichen Fertigungsmengen für CAD/CAM erreicht
haben, steht die Zusammenarbeit mit Fräszentren über
eine Online-Anbindung offen.

„Keramischer Stahl“
Von seinem Erfinder Ron Garbie (1975, England) so ge-

nannt, zeigt Zirkoniumoxidkeramik im Kontakt mit Ge-
webe eine hohe chemische Resistenz und ist dadurch sehr
biokompatibel. 

Dieser Werkstoff, ob teilgesintert zur laborseitigen
Nachverdichtung oder isostatisch heißgepresst, kann
ausschließlich auf computergestützten Fräsmaschinen
ausgeschliffen werden. Das Elastizitätsmodul ist mit Wer-
ten von Kobaltbasislegierungen vergleichbar. Dadurch
entstehen Schleifzeiten, die bei weitspannigen Brücken
aus HIP-ZrO bis zu sechs Stunden betragen können. An-
dererseits kann nur mit dieser Technik bis zu 14-gliedrige
Gerüste gefräst werden. Die hohe Biegefestigkeit von
mehr als 1.000 Megapascal (entspricht einer  Belastungs-
fähigkeit von 10 Tonnen pro cm2) ging in simulierten Ver-
suchen, die einer 5-Jahres-Kaubelastung im Mund ent-
sprachen, auf 600–800 MPa zurück. Damit liegen die
Werte immer noch in einem als sicher geltenden Bereich.
Für Zirkoniumoxid wurde im Vergleich zu Aluminium-
oxidkeramik eine dreifach geringere Langzeitermüdung
nachgewiesen. Deshalb ist Zirkoniumoxid für Kronen-
und Brückengerüste im Molarengebiet sowie für Implan-
tatbrücken angezeigt. 

Was sagt die Praxis?
Entscheidend für den Erfolg der CAD/CAM-Technik, un-

abhängig von den eingesetzten Systemen, ist die Vorbe-
reitung der Praxiskunden auf das Arbeiten mit neuen
Werkstoffen, auf die keramikgeeignete Präparation, auf
die erforderliche Befestigungsmethode. Die Anschaffung
eines CAD/CAM-Systems bringt nicht gleich volle Auslas-
tung, sondern braucht die Erschließung eines Kunden-
kreises; den Zahnärzten muss die neue Technik transpa-
rent gemacht werden, damit der Patient einen Nutzen da-
von hat. Eine mehrjährige Gewährleistung des Labors auf
die Restauration kann Vertrauen schaffen. Aufzeichnun-
gen von CAD/CAM- und keramikerfahrenen Labors bele-
gen, dass die Frakturrate vollkeramischer CAD/CAM-Res-
taurationen unter einem Prozent liegt, auch nach mehre-
ren Jahren Tragezeit. CAD/CAM ist eine Investition in die
Zukunft, weil neue zahntechnische Lösungen möglich
sind, erstmals Hochleistungskeramiken verarbeitet so-
wie Arbeitszeiteinsparungen erzielt werden können. Ziel

muss jedoch sein, dass CAD/CAM-Systeme eine Reduzie-
rung der Fertigungskosten erreichen. Die Wirtschaftlich-
keit wird erhöht, je früher die Digitalisierung im Arbeits-
prozess einsetzt. Das „virtuelle Wachsmesser“ beeinflusst
die Lohnkosten, weil einige Schritte der konventionellen
Herstellung durch CAD/CAM ersetzt werden. 

Zukünftige Entwicklung
Wie werden sich die CAD/CAM-Systeme weiterentwi-

ckeln? Die Antwort auf diese Frage ist abhängig davon, in-
wieweit sich die Systeme in den Laboralltag integrieren
lassen. Bei vielen CAD/CAM-Systemen ist die Ausgewo-
genheit der Anforderungen unterschiedlich gewichtet:
Wird das eine Extrem von einfachen, zum Teil nicht digi-
talen Kopiervorgängen repräsentiert, so stehen auf der
anderen Seite des Spektrums universelle, aus mehreren
Einheiten bestehende Hochleistungsmaschinen, die die

unterschiedlichsten Gegebenheiten digital erfassen, ana-
lysieren und zusätzlich die Werkstoffbearbeitung ein-
schließlich automatischem Fräserwechsel mehrschichtig
vollautomatisiert durchführen. Der Anschaffungspreis
dieser Gerätekategorie ist naturgemäß sehr hoch. Auch
die Frage der menschlichen Bedienung braucht eine Ant-
wort: Zahntechniker oder Informatiker. Hier ein ausgewo-
genes Verhältnis zu finden, liegt sowohl im Interesse der
Hersteller als auch der Labors. Der Markt wird ein Neben-
einander verschiedener CAD/CAM-Systeme fördern, weil
jedes System seine Schwerpunkte und Grenzen hat und
nicht alles kann, besonders unter betriebswirtschaft-
lichen Kriterien. Großlabors und Laborgemeinschaften
haben andere Bedürfnisse als kleinere, weniger investi-
tionsstarke Betriebsstrukturen. Darauf mit praktischen
und wirtschaftlichen Lösungen einzugehen – das ist die
Herausforderung für die CAD/CAM-Hersteller. �

Warum CAD/CAM in der Zahnmedizin?
Manfred Kern,Arbeitsgemeinschaft für Keramik in der Zahnheilkunde e.V.

� CAD/CAM auf hohem Niveau für multiple Einsätze bietet KaVo Everest:
Verarbeitet werden EM-Legierungen, Titan, Kunststoff, Glaskeramik, Zir-
konoxidkeramik als Grünling oder isostatisch heißverdichtet, schrump-
fungsfreies Zirkoniumdisilicid. Foto: KaVo

ANZEIGE

INFO

Checkliste 
für Laborprodukte

1. Lohnt sich die Investition in bestimmte neue Techniken
und Produkte? Anschaffungspreis im Verhältnis zu spä-
terer Wirtschaftlichkeit?

2.Akzeptanz neuer Techniken und Produkte durch indivi-
duelle Zahnarztkunden?

3. Neue Materialien für Kronen und 
Brücken?

4. Was sind die Vorteile neuer Zahnlinien?

5. Entspricht die Laboreinrichtung den modernen Ansprü-
chen?

6. Schwerpunkte und Grenzen von neuen Techniken und
Produkten auf Bedürfnisse des Labors abstimmen –
Unterschied Großlabor zu kleineren, weniger inves-
tionsstarken Betriebsstrukturen.
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Auf der IDS hat die Fa.
Scheu Dental den Nachfolger
des Ministar Tiefziehgerätes
vorgestellt. Der Ministar S
verfügt über alle bewährten
Funktionen des Vorgänger-
modells. Hierzu gehört bei-
spielsweise das Arbeitsprin-
zip mit drei bar Überdruck,
das passgenaue Abformun-
gen aller Tiefziehfolien ga-
rantiert. Neben dem attrakti-
ven Design zeichnet sich das
Gerät vor allem über eine
neue Strahlertechnologie

aus, die das Erreichen der Be-
triebstemperatur bereits nach ei-
ner Sekunde ermöglicht: Die Folie
kann direkt nach dem Einschalten
des Gerätes beheizt werden. 

Die Strahlertemperatur wird
elektronisch geregelt, Heiz- und
Abkühlzeiten werden eingege-
ben. Durch das abgestimmte Zu-
sammenspiel dieser Komponen-
ten können Tiefziehvorgänge je-
derzeit exakt reproduziert wer-
den. Mit dem neuen Ministar S
und dem kompletten Folien- 
und Zubehörprogramm des Her-

stellers lassen sich alle Anwen-
dungen der dentalen Tiefzieh-
technik schnell und professionell
herstellen.

MINISTAR S

SCHEU DENTAL GMBH
Am Burgberg 20
58642 Iserlohn
Tel.: 0 23 74/92 88-0
Fax: 0 23 74/92 88-90
E-Mail: service@scheu-dental.com
www.scheu-dental.com
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�Der Ministar S gewährleistet exakte, jederzeit repro-
duzierbare Tiefziehvorgänge.

Das elektrische Mikromotor-
Laborsystem NSK Ultimate 500
SB/LG wurde als Desk-Top-Aus-
führung in der Spitzenserie unter
den Laborprodukten eingeführt. 

Das Gerät der Serie Ultimate
500 wird über einen Mikroprozes-
sor geregelt und ermöglicht die
maximale Leistung des eingebau-
ten bürstenlosen Mikromotors.
Der Drehzahlbereich reicht insge-
samt von min. 1.000 min-1 bis max.
50.000 min-1. Es stehen beim Kauf
die 3 Modelle Torque, Compact
und E-type des Ultimate 500
Mikromotors zur Auswahl. 

Der Mikromotor des Typs Tor-
que bietet Höchstleistung in sei-
ner Klasse, d. h. 250 W maximale
Leistung und 8,7 Ncm maximales
Drehmoment.  Der Motor des Typs
Compact ist leicht, komfortabel in
der Handhabung und damit spe-
ziell für Frauen ausgelegt.  Der
Mikromotor des Typs E-Type hat
die gleichen Leistungsmerkmale
wie Typ Compact und kann an alle
ISO E-Type Handstücke und Win-
kelstück angeschlossen werden.

Bei den NSK Ultimate 500
bürstenlosen Mikromotoren
müssen die Kohlebürsten nicht
ausgetauscht werden. Die interne
Lastprüfung von NSK hat die Halt-
barkeit im Dauerbetrieb für mehr
als 5.000 Stunden nachgewiesen.
Der hermetisch bürstenlose Mo-
tor reduziert den Geräuschpegel

um 20 % im Vergleich zu an-
deren konventionellen Mo-
dellen. Hierdurch wird die
Arbeitsumgebung ruhiger
und angenehmer.  Die NSK
Laborhandstücke haben ein
patentiertes, eingebautes
Antistaubsystem, um das
Eindringen von Schmutz in
die Lager zu verhindern.  Die
Serie Ultimate 500 bietet die
optimale Mikroprozessor-

steuerung des Mikromotors. Der
Mikroprozessor regelt sich auto-
matisch auf die optimale Dreh-
zahl und das optimale Drehmo-
ment, selbst beim Schneiden der
verschiedenen Materialien wie
Metalle, Gips und Harz. Zittern
und Springen der Bohrer wurden
eliminiert. Hierdurch ist ein präzi-
seres und glatteres Schneiden
und Polieren möglich. Das Gerät
fühlt sogar automatisch, welcher
Mikromotor angeschlossen ist,
sodass die Eigenschaften jedes
Mikromotors voll genutzt werden.
Der Ultimate 500 Mikroprozessor
verfügt über eine Eigendiagnose-
funktion und ein Fehlercode-Di-
splay. Der Mikroprozessor ent-
deckt den Fehler und meldet den
Zustand in sechs unterschied-
lichen Fehlercodes auf dem digi-
talen Display. Der Anwender kann
so den Zustand unverzüglich er-
kennen und beheben.  Die Eigen-
diagnosefunktion ermöglicht es
dem Anwender, zu überprüfen,
dass alle Funktionen einwandfrei
sind.

NSK NAKANISHI INC.
Westerbachstraße 58 
60489 Frankfurt am Main 
Tel.: 0 69/74 22 99 15 
Fax: 0 69/74 22 99 23 
E-Mail: info@nsk-europe.de 
www.nsk-europe.de
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� Das neue Mikromotor-Laborsystem Ultimate 500
SB/LG.

ULTIMATE 500 SB/LG

Mit der neuen Verblendkera-
mik VINTAGE LF hat SHOFU ein
niedrig-schmelzendes Keramik-
system entwickelt, das nahezu un-
eingeschränkte Möglichkeiten bei
der Realisierung natürlich wirken-
der Restaurationen bietet. Auf
Grund der niedrigen Brenntempe-
ratur von ca. 750 bis 800 Grad Cel-
sius ist die Keramik ideal für die
Verblendung sattgelber Bio- und
Goldgusslegierungen. 

In Kombination mit den VIN-
TAGE Press-Keramikgerüsten für
Inlays/Onlays, Veneers und Kro-
nen wird schnell und einfach eine
naturidentische Ästhetik für
höchste Ansprüche erreicht. Ne-
ben diesen ästhetischen Vorteilen
wurden diese Keramikmassen für
eine rationelle Arbeitstechnik kon-
zipiert. Das erreichte man durch
eine besonders feine und homo-
gene Partikelstruktur der LF Mar-
ginmassen, Opaque-Dentine und
Dentinmassen, die bereits bei ext-
rem dünnen Schichtstärken eine
natürliche Farbwiedergabe ge-
währleisten.

SHOFU setzt auch in diesem
Keramiksystem auf ihre bekannten
OPAL-Inzisalmassen. Mit dem Ein-
satz der VINTAGE LF Inzisal- und
einem umfangreichen Angebot an
transluzenten Effektmassen wird
bei metallunterstützten wie
metallfreien Konstruktionen eine
naturidentische Lichttransmission
unter allen Lichtverhältnissen er-
reicht. Mit den neuen fluoreszie-
renden Malfarben kann das ästhe-
tische Ergebnis patientengerecht
optimiert oder die rationelle Mal-
technik bei der Herstellung kera-
mischer Inlays und Onlays genutzt

werden. Das VINTAGE LF Ver-
blendsystem bietet folgende Vor-
teile:
• Schneller Einstieg in die VINTAGE

LF Technik mit dem VINTAGE LF
Starter Kit 

• Exzellente Farbabstimmung zu
natürlichen Zähnen, metall-
/vollkeramischen Restauratio-
nen

• Abgestimmt nach dem Vita clas-
sical Farbsystem

• Breiter Indikationsbereich: Kro-
nen und Brücken, Veneers, 
Inlays/Onlays 

• Hohe Farbgenauigkeit und Farb-
treue

• Einfaches Handling
• Gebrauchsfertige Pastenopaker
• Fluoreszierende Malfarben.

VINTAGE LF

SHOFU DENTAL GMBH
Am Brüll 17
40878 Ratingen
Tel.: 0 21 02/86 64-0
Fax: 0 21 02/86 64-64
E-Mail: info@shofu. de
www.shofu.de
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� VINTAGE LF – niedrig schmelzend und hoch
ästhetisch.

Höchste Ansprüche an Wirt-
schaftlichkeit und Ästhetik erfüllt
HeraSun, das innovative Metallke-
ramik-Komplettsystem aus dem
Hause Heraeus Kulzer. Optimal auf-
einander abgestimmte und flexibel
kombinierbare Bausteine sorgen für

zuverlässige Qualität. HeraSun be-
schleunigt die Prozessabläufe, redu-
ziert das Fehlerrisiko, erhöht die Pro-
duktivität und steigert die Wert-
schöpfung im Dentallabor. Seit Ein-
führung der erste Komponenten
haben viele Zahntechniker die be-
sonderen Vorteile des Systems er-
kannt und sich für HeraSun ent-
schieden. Sie konnten ihre Wettbe-
werbsfähigkeit damit nachhaltig
verbessern und der Hersteller in der
Zeit der Produkteinführung seinen
Marktanteil deutlich steigern. Als in
sich geschlossenes Komplettsystem
mit einer preislich abgestuften Le-
gierungspalette, Presskeramik, Ver-
blendkeramik, Attachments und
Servicemodulen deckt HeraSun
sämtliche Anwendungsfälle ab.
Dank einfacher Handhabung ist die
Verarbeitung besonders sicher. Die
Massen lassen sich schnell und ein-

fach modellieren, Fehlerquellen
werden durch wesentlich verein-
fachte Brennprozesse auf ein Mini-
mum reduziert und Wiederholungs-
prozesse vermieden. Ob Kronen,
Brücken, Onlays oder Veneers, der
Zahntechniker arbeitet mit nur einer
Keramik und muss sich nicht ständig
auf neue Materialerfordernisse ein-
stellen. Darüber hinaus verkürzt
HeraSun die Brennzeiten um bis zu
30 Prozent und reduziert so den Zeit-
aufwand erheblich. Die Wertschöp-
fung im Labor wird deutlich verbes-
sert. Mit dem Matrix Systemkonzept
lassen sich alle lichtoptischen Ei-
genschaften – Opaleszenz, Fluores-
zenz und Transparenz – im Zahner-
satz imitieren. Er lässt sich natur-
identisch an die Zahnsubstanz an-
passen und entspricht so den
ästhetischen Bedürfnissen des Pa-
tienten.  Ziel von Heraeus Kulzer war

es, Patienten, Zahntechniklaboren
und Zahnärzten ein „Mehr“ an Effi-
zienz und Ästhetik zu gewährleisten.
Das Komplettsystem HeraSun
wurde diesem Anspruch gerecht.
HeraSun ist damit zum Paradebei-
spiel einer bedarfsorientierten Pro-
duktentwicklung geworden. Dass
sich dieses Konzept auch in wach-
senden Marktanteilen ausgezahlt
hat, spricht für die Kennersicht der
Anwender.

HERAEUS KULZER 
GMBH CO. KG
Grüner Weg 11
63450 Hanau
Tel.: 0 61 81/35-1
Fax: 0 61 81/35 30 68
E-Mail: Info.dent@heraeus.com
www.heraeus-kulzer.de
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HERASUN

� HeraSun gewährleistet den Patienten,
Zahnärzten und Laboren mehr Ästhetik und
Effizienz.

Mit dem neuen FLEXspace Sys-
tem bietet KaVo Dental Excellence
dem Laborbetreiber jetzt ein
neues, qualitativ hochwertiges
und gleichzeitig besonders vorteil-
haftes Ausstattungssystem für das
moderne Dentallabor. Auf Grund
seiner modularen Bauweise eröff-
net das System eine Vielfalt von
Kombinationsmöglichkeiten. Mit
diesen lassen sich Einzel- und
Mehrfacharbeitsplätze in unter-
schiedlichster Höhe und Anord-
nung gestalten. Darüber hinaus
ermöglichen verschiedenste Farb-
und Materialvarianten ein ganz in-
dividuelles Aussehen der Labor-
einrichtung. Ein umfangreiches
Zubehörangebot wie die KaVo
Einzel- und Mehrplatzabsaugun-
gen oder die mobile Leuchte run-

den das System sinnvoll ab. So
lässt sich für praktisch jede Labor-
situation eine optisch, ergono-
misch und arbeitsorganisatorisch
optimale Einrichtung realisieren.

Noch attraktiver wird das KaVo
FLEXspace System momentan
durch eine Aktion namens Avanti!,
avanti!! Hier haben Käufer, die
sich jetzt kurzfristig für eine Ein-

richtung entscheiden, die Wahl
zwischen zwei Arten äußerst loh-
nender Vorteilsangebote.

Nutzt der Käufer eines der
Avanti!, avanti!! Schnell-gespart-
Angebote, erhält er verschiedene
andere hochwertige Artikel aus
dem KaVo Programm gleich mitge-
liefert – ohne Aufpreis. Dies reicht
– je nach Umfang der erworbenen
FLEXspace Einrichtung – von den
ergonomischen SENsit Laborstüh-
len bis zu Arbeitsgeräten wie dem
KaVo K-POWERgrip Laborantrieb.

Das Mach’s dir leicht-Angebot
sorgt beim Käufer für massive Ar-
beitserleichterung. Hier über-
nimmt KaVo beim Kauf von Ar-
beitsplätzen die Demontage und
Entsorgung der alten Einrichtung
(im gleichen Umfang) und den

Aufbau und die Montage der
neuen Ausstattungsteile. Und
zwar kostenlos.

Alle Angebote der Avanti!,
avanti!! Aktion sind befristet bis
zum 31.12. dieses Jahres. Detaillierte
Informationen erhalten interes-
sierte Laborbetreiber entweder di-
rekt von KaVo oder über die regio-
nalen Dental-Depots. Außerdem ist
KaVo mit der Avanti!, avanti!! Ak-
tion auch auf allen wichtigen Den-
talmessen vertreten.

KAVO EWL
Wangener Str. 78
88299 Leutkirch
Tel.: 0 75 61/86-0
Fax: 0 75 61/86-2 44
www.kavo.de
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� Das Flexspacesystem bietet einen große Vie
tionsmöglichkeiten.

AVANTI!, AVANTI!!  KAVO FLEXSPACE SYSTEMS

SHOFU entwickelte nach den
Gesetzmäßigkeiten der Natur  eine
neue Zahnlinie, die in ästhetischer
und funktioneller Hinsicht den stei-
genden Ansprüchen und Wünschen
von Zahnärzten, Zahntechnikern
und Patienten entspricht (Abb. 1).

Veracia Anterior und Posterior 
Durch ihre körperhafte Gestal-

tung und das anatomische Kauflä-
chendesign sind die Veracia Front-
und Seitenzähne multifunktionell
und uneingeschränkt für alle allge-
meingültigen Aufstellkonzepte der
Total- und Teilprothetik einsetzbar.

Die Veracia Frontzähne besit-
zen eine natürliche Ausstrahlung,

die neben der lebendigen Oberflä-
chenstruktur durch ein nuancenrei-
ches Farbenspiel von Opaleszens
und Transluzenz unterstützt wird.
Darüber hinaus sichern die konvexe
Gestaltung der Labialfacetten die
natürliche Lippenausformung und
die ausgeprägten Inzisalkanten
und Palatinalleisten die Führung
bei den Funktionsbewegungen
(Abb. 2 und 3).

Bei den Veracia Seitenzähnen,
die nach den Bewegungsabläufen
des Kiefers in Verbindung mit dem
Okklusions- und Artikulationsver-

halten natürlicher Zähne konzipiert
wurden, sind sie in den interdenta-
len Kontaktbereichen distal konvex
und mesial konkav (Abb. 4). So ver-

einfachen sie das Anordnen inner-
halb einer Zahnreihe und bieten
eine verlässliche Basis für eine
funktionelle Prothetik. Die bilate-
rale Digitalisierung und der For-
menbau in CAD/CAM-Technik sor-
gen für paargleiche, identische
Zahnformen bei allen Größen. Des-
halb erzielt man bereits während
der Aufstellung schnell und einfach
die erforderlichen Kontakte nach
den aktuellen Funktionsrichtlinien
(Abb. 5). Das bedeutet eine Zeiter-

sparnis sowie eine bessere Funk-
tion und Ästhetik. Veracia führt da-
mit die wirtschaftlichen und techni-
schen Aspekte bei der Herstellung
von prothetischen Versorgungen
zusammen.

VERACIA 

SHOFU DENTAL GMBH
Am Brüll 17
40878 Ratingen
Tel.: 0 21 02/86 64-0
Fax: 0 21 02/86 64-64
E-Mail: info@shofu. de
www.shofu.de
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� Aus der Altstadt ist Düsseldorf
gewachsen, und sie ist bis heute
das Herz der Landeshauptstadt
geblieben. Wer nach Düsseldorf
kommt, landet sehr bald in die-
sem kaum einen halben Quadrat-
kilometer großen Viertel mit den
engen Gassen und den vielen Lo-
kalen. Für Besucher ist die Alt-
stadt ein Magnet, der sie immer
wieder in ihren Bann zieht. Zwi-
schen Rhein und Heinrich-
Heine-Allee gibt es mehr als 200
Restaurants und Gaststätten. Da
ist alles vertreten – vom französi-
schen Feinschmeckerlokal bis
zum Muschelhaus, vom koreani-
schen bis zum arabischen Restau-
rant. Und niemand braucht zu
dürsten. Schließlich ist die Alt-
stadt die Heimat des Altbiers. Nir-
gendwo schmeckt das nach alten
Rezepten obergärig gebraute
Bier so gut wie an der „längsten
Theke der Welt“. 

Die Altstadt gilt als der gesel-
ligste Platz in Düsseldorf. Da geht
Kommunikation vor Konsum, ihre
Atmosphäre wirkt beruhigend, be-
sänftigend, aber nie einschläfernd.
Die Zeit spielt keine Rolle, vor al-
lem abends, wenn man von Lokal
zu Lokal zieht, einer Jazz-Band zu-
hört oder nach den neuesten Disco-
Hits tanzt.

Aber auch tagsüber ist die Alt-
stadt lebendig. Geschäfte, Shops

und Boutiquen laden zum Ein-
kaufsbummel ein. Mehr als 700
Jahre alt ist Düsseldorf, 1288 er-
hielt es die Stadtrechte. Damals
gab es nur eine Straße, ein paar
Häuser und eine Kirche, die Lam-
bertuskirche. Die kleinstädtische
Atmosphäre hat sich rund um die
gotische Hallenkirche mit dem
schiefen Turm bestens erhalten.
Ein paar Schritte nur vom Trubel
weg, an der Düssel vorbei, die hier
in den Rhein mündet, und man
steht auf dem Stiftsplatz. Von hier
aus entwickelte sich Düsseldorf
zunächst langsam, dann, als die
Stadt vor 600 Jahren zur Residenz
des Herzogtums Berg wurde, ra-
scher. Die Herzöge errichteten an
der Düsselmündung ein Schloss.
Der Turm am Burgplatz, der das
Schifffahrtsmuseum beherbergt,
ist der letzte Rest des Schlosses,
das 1872 einem Brand zum Opfer
fiel. Die Stadt wuchs, die Bürger
bauten sich ein angemessenes
Rathaus. Dieser Backsteinbau von
1573 beherrscht auch heute noch
den Marktplatz. In diesem Haus
befinden sich die Repräsenta-
tionsräume der Stadt, haben
Oberbürgermeister und Bürger-
meister ihre Diensträume. Dort
tagen das Stadtparlament und
seine Ausschüsse. Hinter dem Rü-
cken von Jan Wellem, dem vielge-
rühmten Landesherrn des 17. Jahr-

hunderts, der sich mit dem von
Gabriel Grupello 1711 geschaffe-
nen großen Reiterstandbild zu
Lebzeiten selbst ein Denkmal
setzte, wird die Stadt geführt. Wer
mit aufmerksamem Blick durch
die Altstadt geht, findet viele Bei-
spiele vorbildlicher Denkmal-
pflege. Hier wird das historische
Erbe bewahrt, das Krieg, Vernich-
tung und eine manchmal beden-
kenlose Stadtplanung übrig lie-
ßen. Einmalige Bauten sind da-
runter, wie die zweischiffige goti-
sche Kreuzherrenkirche (1443) an
der Ratinger Straße, die spätbaro-

cke Andreaskirche (1628) oder die
barocke Max-Kirche (1628) an der
Nahtstelle zwischen der trubeli-
gen Altstadt und der mehr kultu-
rell geprägten Karlstadt.

Düsseldorfs Stadtväter hatten
Visionen und damit eine wichtige
Veranstaltung im Blick. Am 1.Mai
1902 sollte sich Düsseldorf präch-
tig herausgeputzt zeigen.
Schließlich ging es um die Indus-
trie-, Gewerbe- und Kunstaus-
stellung, die sich forsch an der
Weltschau in Paris (1900) orien-
tieren wollte.  Doch da war noch
der miesepetrige Vater Rhein, der

sich mitunter widerwillig in sei-
nem Bett räkelte. Es gab Diskus-
sionen, Ideen und einen grundle-
genden Vorschlag von Josef Stüb-
ben, ein anerkannter Städtebau-
Experte. Die Planer hatten Vater
Rhein bedrängt, das Ufer war an
manchen Stellen nach vorn ge-
schoben worden. Aus der Umge-
staltung des Rheins ergaben sich
mehrere Vorteile, die Stadt hatte
nunmehr einen Hochwasser-
damm, der sie vor Überschwem-
mung schützen konnte, einen 
Ladekai für Seeschiffe und Stück-
gutfrachter und eine Prunkpro-

menade. Pünktlich, noch vor der
Weltausstellung, am 8. März 1902
wurde die Rheinuferstraße mit
Sekt festlich begossen. Nach dem
Zweiten Weltkrieg sollte neben
dem Rhein der Verkehr strömen.
Stadtplaner Friedrich Tamms
setzte sich für den Ausbau des
Rheinufers als vierspurige Straße
ein: Später rollten 55.000 Autos
täglich darüber. So konnte es
nicht weitergehen – für 300 Milli-
onen Euro legte man die Straße  in
einen Tunnel. Am 15. Dezember
1993 wurde die richtungweisende
Röhre freigegeben. �

� Namhafte Architekten wie
Frank O. Gehry, David Chipper-
field, Joe Coenen, Steven Holl 
und Claude Vasconi haben den
MedienHafen zur ersten Adresse
für Architekturkenner aus aller

Welt gemacht. Wo noch vor ein
paar Jahren die Tristesse unge-
nutzter Lagerhallen herrschte,
haben inzwischen international
renommierte Unternehmen aus
den Bereichen Werbung und

Kunst, Kommunikation und TV-
Produktion Quartier, wie der
WDR, QVC, CNN Deutschland,
bezogen. Vom Rheinturm aus ei-
ner Höhe von 172 Meter bietet
sich eine idealer Überblick, u.a.

auf den Landtag von Nordrhein-
Westfalen. Daneben Düsseldorfs
neues Wahrzeichen, das Stadttor,
prämiert als „bestes Büroge-
bäude Europas“, zugleich Sitz der
Staatskanzlei.�

Düsseldorf – die Stadt des Altbiers
Die Altstadt – das Herz der Landeshauptstadt

�Rheinuferpromenade mit Altstadt, Stadttor und Rheinturm (Foto: Ulrich Otte, Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH).

INFO

Happy Hour in den Düssel-
dorfer Museen
Viele Düsseldorfer Museen laden jeden,
der Lust hat, ein, sie in der letzten Öff-
nungsstunde zu besuchen, und das kos-
tenlos. Dieses besucherfreundliche
Angebot machen Heinrich-Heine-Institut,
Theatermuseum,Stadtmuseum,Goethe-
Museum, Filmmuseum und Hetjens-Mu-
seum täglich – außer montags.Die Einla-

dung gilt für die Dauer- und Sonderausstellungen und soll u.a. Erstbesuchern als
Schnupperangebot dienen,die sich so einen ersten Eindruck über die Vielfalt der Düs-
seldorfer Museen verschaffen können. Aber auch Museumsliebhaber und Kunst-
freunde kommen auf ihre Kosten und können sich auf diese Art Stück für Stück einen
Überblick über die Düsseldorfer Museumslandschaft verschaffen.Diese am interna-
tionalen Vorbild orientierte besucherfreundliche Entscheidung geht auf eine Initiative
des Kulturausschusses zurück – für diejenigen,die gerne kurze,dafür aber häufigere
Besuche in den Museen unternehmen,ein ideales Angebot.

�Am Hafen (Foto: Ulrich Otte, Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH). �Gehry-Bauten und Rheinturm (Foto: Ulrich Otte, Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH).

INFO

Die tägliche Stadtrundfahrt wird seit April 2003 während der Schifffahrtssaison
(April bis Oktober) an den Nachmittagen mit einer Rundfahrt in den MedienHa-
fen kombiniert.

Abfahrtspunkte:
Königsallee/ Ecke Steinstraße (Kö-Brücke)
Hauptbahnhof/ Bussteig 18 (Worringer Straße)

Termine ohne Schifffahrt: 
01.04. – 31.10.2003 täglich 11.00 Uhr ab Königsallee , 11.15 Uhr ab Hbf.

Termine mit Schifffahrt:
01.04. – 31.10.2003 täglich 14.30 Uhr ab Königsallee, 14.45 Uhr ab Hbf.

Preise: 
– ohne Schifffahrt €15,00 (Kinder €6,00)
– mit Schifffahrt € 17,50 (Kinder € 7,50)
– Gruppenermäßigung: ab 20 Personen ein Freiplatz 

(Für Gruppen ab zehn Personen Reservierung erforderlich)

Information + Buchung:
Düsseldorf Marketing & Tourismus GmbH
Postfach 10 21 63
D-40012 Düsseldorf
Tel.: +49(0) 2 11/17 20 2-28 oder -14
Fax: +49(0) 2 11/ 35 04 04
incoming@duesseldorf-tourismus.de 

� Überall spürt man sie, die
sprichwörtliche rheinische Le-
bensfreude und Gemütlichkeit. 

Was darf es sein? Ein Espresso
in einer der eleganten Café-Terras-
sen auf der „Kö“? Ein erfrischen-
des Glas Düsseldorfer Altbier in ei-
nem der urigen Brauhäuser? Ein
Candle-Light-Dinner in einem
Sterne-Restaurant oder eine Pizza
„auf die Hand“? 

Die Düsseldorfer Altstadt mit ih-
ren mehr als 260 Lokalen ist welt-

weit bekannt als „Längste Theke
der Welt“.

Versäumen Sie auf keinen Fall
den Besuch eines der bekannten
Altstadt-Brauhäuser:
– Brauerei Schumacher 

Oststraße 123 
40210 Düsseldorf 
Tel.: 02 11/ 828902-0 
Fax: 02 11/828902-44

– Brauerei im Füchschen
Ratinger Straße 28
40213 Düsseldorf

Tel.: 02 11/1 37 47 – 0
Fax: 02 11/1 37 47 - 47

– Uerige Obergärige 
Hausbrauerei GmbH
Bergerstr. 1
40213 Düsseldorf
Tel.: 02 11/8 66 99-0
Fax: 02 11/13 28 86

– Frankenheim Brauerei-
Ausschank
Wielandstraße 12
40211 Düsseldorf
Telefon 02 11/35 14 47
Telefax 02 11/1 64 05 16 �

Mehr als 260 Lokale laden ein
Jede Menge Gaumenfreuden – Traditionsreiches Altbier und Kulinarisches aus aller Welt

�BERENS AM KAI Kaistr. 16, Tel. 02 11/3 00 67 50 �CURRY Hammer Str. 2, Tel. 02 11/3 03 28 57 �HAFENBAR Hammer Str. 26, Tel. 02 11 / 3 03 62 18
�HAVANA Speditionstr. 13, Tel.02 11/31 11 29-0 �IZ! Am Zollhof 11, Tel. 02 11/6 01 65 00 �IL MOLO Kaistr. 18, Tel. 02 11/8 30 84 48 �JULIAN’S im Hotel 

Courtyard by Marriott Speditionsstr. 11, Tel. 02 11/49 39-0 �LA DONNA CANNONE Hammer Str. 28, Tel. 02 11/39 60 05 �LUMES Zollhof 34, Tel. 02 11/3 03 33 54 �MK-2 Kaistr. 4, Tel. 02 11/6 01 28 47 �MINOL
Wupperstr. 3, Tel. 02 11/3 98 13 58 �MONGO’S Zollhof 10, Tel. 02 11/4 40 72 70 �REUSCH Erftstr. 20 , Tel. 0 2 11/39 10 33 �ROBERT’S BISTRO Wupperstr. 2, Tel. 02 11/30 48 21 �SAVINI Stromstr. 47, Tel.02 11/
39 39 31 �SCHWAN Hammer Str. 38,Tel.02 11/39 31 13 �VETRO (UCI Kino) Franziusstr. 1,Tel. 02 11/3 03 33 51 �WEISE IM HAFEN Hammer Str. 4,Tel. 02 11/3 98 39 98 �ZOLLHOF Hammer Str. 6,Tel.02 11/3 08 36 50

Restaurants & Kneipen im Medien-Hafen

�Düsseldorf – die Wiege des Altbiers (Foto: Ul-
rich Otte, Düsseldorf Marketing & Tourismus
GmbH).

Stadtrundfahrt mit und ohne Schiff
Düsseldorfer MedienHafen bietet namhaften Unternehmen der Branche ein Zuhause

�Innenansicht Kunstsammlung Nordrhein-
Westfalen (Foto: Ulrich Otte, Düsseldorf
Marketing & Tourismus GmbH).




